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POLIZEI NIEDERÖSTERREICH 3/2020
AKTUELLES

Der Innenminister bedankte sich abschließend einerseits 
für die von den Bediensteten der Landespolizeidirektion 
umgesetzten Maßnahmen im Zusammenhang mit der 
Covid-19 Pandemie, andererseits für die täglich mit ho-

hem Engagement geführten polizeilichen Tätigkeiten zur 
Sicherheit der Bevölkerung Niederösterreichs.

JOHANN BAUMSCHLAGER
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BezInsp iR Franz Höfner - Nachruf

Am Freitag dem 26. Juni 
2020 wurde an einem 
wunderschönen Nach-

mittag eine weitere Legende der 
damaligen Waffenabteilung der 
Gendarmerie in Orth/Donau zu 
Grabe getragen. Anwesend waren, 
außer einer Abordnung der Poli-
zeimusik NÖ, Obstlt Gregor Bir-
baumer als Redner sowie AbtInsp 
Pichler I und GrInsp Pflügler als 
Kranzträger.
BezInsp iR Franz Höfner wurde 
am 3. Juni 1934 in Wien gebo-
ren und wuchs als Originalwiener 
in Ottakring auf. Er erlernte von 
1948 bis 1953 das Handwerk des 
Elektromechanikers in Wien V. 
Noch im selben Jahr trat er am 
2. Juli 1953 in die österreichi-
sche Bundesgendarmerie ein und 
absolvierte einen Grundausbil-

dungskurs in der Gendarmerie-
Rennwegkaserne in Wien. Der 
darauffolgende F-Kurs erfolgte in 
Horn.
Die erste Einteilungsdienststelle 
war 1955 der GP Probstdorf, wo 
er 15 Jahre Dienst verrichtete. In 
dieser Zeit absolvierte er 1967 
bei der VA-Wien den KF-Kurs und 
1969 einen Wasserdienstlehr-
gang in Tulln.  
1971 erfolgte die Versetzung 
nach Orth/Donau, wo er neun 
Jahre stationiert war. 
Schließlich erfolgte 1979 die Ver-
setzung nach Wien zum Landes-
gendarmeriekommando für NÖ, 
Technische Abteilung, Waffenrefe-
rat IV/c. Und hier war er „Mädchen 
für alles“. Er war Strahlenspürer 
der ersten Stunde. 
Organisierte von A bis Z die Kurse 

für die zukünftigen Strahlenspü-
rer und war nach dem Reaktorun-
glück in Tschernobyl maßgeblich 
bei der Aufklärung in Österreich 
beteiligt. Er war Waffenmeisterge-
hilfe. Er war alleinig zuständig für 
die „Gendarmerie-Transparente“, 
bedruckte ovale Glastafeln in ei-
nem Blechgehäuse zur Dienststel-
len-Kennzeichnung. Nie werde ich 
die Ausfahrten mit ihm vergessen, 
bei denen wir diese montierten.
Seine Dienstzeit beim ehemaligen 
Waffenreferat dauerte an die 15 
Jahre, am 30. Juni 1994 trat er 
mit 60 Jahren in den verdienten 
Ruhestand. 
Franz war ein sehr kollegialer und 
dienstbeflissener Beamter, er hat-
te eine tiefe Stimme und ein war-
mes Herz. Franz ging am 13. Juni 
2020 von uns.
Das Schönste, das ein Mensch 
hinterlassen kann, ist ein Lächeln 
im Gesicht derjenigen, die an ihn 
denken…

Franz. Hab i die Ehre. Wir sehen 
uns.

MARTIN PICHLER I
































